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Sehr geehrte 
Damen und Herren,

die dritte Auflage des KlinergieMagazins ist mit vielen  
praxisbezogenen Beispielen aus dem Gesundheits-
wesen gefüllt. Wir möchten Sie damit motivieren und 
unterstützen Ökologie und Nachhaltigkeit in Ihren Ein-
richtungen umzusetzen. Davon profitieren alle, denn 
Umwelt und Gesundheit gehören zusammen und sind 
für das Wohlbefinden des Menschen wichtig, so schreibt 
die Europäische Umweltagentur (EUA). Diese Aussage 
können wir mit dem KlinergieMagazin bestätigen und 
unterstreichen.

Die Stiftung viamedica, als neutrale Plattform, bringt 
mit dem KlinergieMagazin die Themen Umwelt und 
Gesundheit näher zusammen. Die Gesundheitsbranche 
ist mit ihren hohen Umsätzen und mit den vielen Be-
schäftigten einer der wichtigsten Wirtschaftsbereiche in 
Deutschland. Mit dieser Position muss die Branche auch 
Verantwortung übernehmen und für eine intakte Um-
welt und damit nicht zuletzt für das Wohlbefinden der 
Menschen aktiv werden.

Mit dem Schutz von Umwelt und Natur sowie dem 
Streben nach mehr Nachhaltigkeit gewinnen alle Sei-
ten. Ökologie mit Ökonomie ist das Motto der Stiftung 
viamedica. Mit dem vorliegenden KlinergieMagazin 
zeigen wir, dass mit Effizienz und Qualität die Umwelt 
geschützt, die Betriebskosten gesenkt und das Wohlbe-
finden und die Qualität erhöht werden können.

Ein gutes Beispiel ist das gesetzlich verpflichtende En-
ergieaudit nach DIN EN 16247, mit dem EU-Recht umge-
setzt wird. Sicher ist die Umsetzung ein Kraftakt für die 
Kliniken, der auf den ersten Blick viel Zeit und Geld ko-
stet. Das Energieaudit wird  jedoch der Anstoß sein Ener-
gieeffizienz einzuführen und damit bis zu 50% der Ener-
giekosten einzusparen und aktiv das Klima zu schützen.     

Machen Sie Nachhaltigkeit zur Chefsache! Ich lade Sie 
ein, sich beim Lesen des KlinergieMagazins 2015 inspi-
rieren zu lassen.

Ihr Prof. Dr. Franz Daschner
Vorstandsvorsitzender Stiftung viamedica
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KRAFT-WÄRME-
KOPPLUNG FÜR DIE 

VINZENZ KLINIK

KRAFT-WÄRME-KÄLTE-
KOPPLUNG FÜR DAS 
MARIENHOSPITAL

Das Marienhospital ist mit über 750 
Betten eines der größten Kranken-
häuser in der Region Stuttgart. Trä-

ger des Krankenhauses ist die Vinzenz von 
Paul Kliniken gGmbH, eine Gesellschaft 
des Ordens der barmherzigen Schwestern 
vom heiligen Vinzenz von Paul in Unterm-
archtal. 

Im Jahr 2012 wurde im Rahmen einer Voruntersuchung 
von Energie Service Laß Lüdeking aufgezeigt, dass der 
Aufbau eines Heizwassersystems mit Errichtung einer 
KWK-Anlage im laufenden Betrieb des Krankenhauses 
wirtschaftlich attraktiv und technisch realisierbar ist. 
Da gleichzeitig die vorhandene Kälteerzeugung zur Er-
neuerung anstand, wurden beide Projekte „Kraft-Wär-
me-Kopplung“ und „Erneuerung Kälte“ zu einer 
Maßnahme miteinander verknüpft. Dadurch wurde 
nochmals eine Verbesserung der Gesamtwirtschaft-
lichkeit erreicht.

Im Frühjahr 2013 begann Energie Service Laß Lüdeking 
mit der Planung der neuen Anlage. Das BHKW mit einer 
Leistung von etwa 1.700 kWel sollte neben Heizwasser 
auch Dampf erzeugen, um den ganzjährigen Dampf-
verbrauch am Standort decken zu können. Parallel soll-
te ein Heizwasser-System aufgebaut werden, das die 
größten und wichtigsten Abnehmer-Anlagen versorgen 
soll.

Zur Optimierung des Gesamtprojektes wurde die Er-
richtung einer Absorptionskälteanlage in das BHKW 
Projekt einbezogen. Ergebnis dieser Kombination ist 
eine Erhöhung des Wärmebedarfs im Sommer und dar-
aus resultierend eine Verlängerung der BHKW-Laufzeit 
um nahezu 2.000 Betriebsstunden pro Jahr.

Zur sicheren Deckung des zukünftigen Kältebedarfs 
des Marienhospitals wurden zwei weitere Anlagen zur 
Kälteerzeugung mit zusammen 2.400 kW Kälteleistung 
vorgesehen.

Ursprünglich war die Inbetriebnahme der Anlagen für 
den August 2014 geplant. Durch die Ankündigungen 
einer Modifikation der gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen wurden die Projektarbeiten ab Januar 2014 so opti-
miert, dass die BHKW-Anlage im Juli 2014 den Regelbe-
trieb aufgenommen hat. 

Energie Service 
Laß Lüdeking GmbH

Kirchenhölzle 16
79104 Freiburg

info@energie-service.org 
www.energie-service.org
Horst R. Laß
Tel: 0 761 - 61 25 93 93

ENERGIE   
SERVICE
LAß LÜDEKING GMBH

Für die Gesamtmaßnahme einschließlich der Erneu-
erung der Niederspannungs- und Steuerungs-
technik im Kesselhaus wurden von der Klinik ca. 
1 Mio EUR investiert. Aufgrund der nennenswerten 
Emissionsminderung wurden für die Anlage Förd-
ergelder aus dem CO2-Minderungsprogramm des 
Landes Baden Württemberg erlangt. 

Inzwischen ist die Anlage seit einem Jahr in Betrieb. 
Die in einem Konzept im Jahr 2012 dargestellten 
Vorteile werden sowohl hinsichtlich der Wirtschaft-
lichkeit als auch in Bezug auf die Versorgungssicher-
heit durchgängig erreicht.

Im Rahmen der Projektarbeiten wurde neben den 
klassischen Planungsleistungen mit dem Kunden kon-
tinuierlich Maßnahmen zur Verbesserung der Projekt-
wirtschaftlichkeit ergriffen. Dies umfasste neben der 
Optimierung von Wartungs- und Investitionskosten 
in der Vergabephase auch die Begleitung der Anträge 
für Fördermittel aus KfW-Programmen sowie die Un-
terstützung der Kommunikation mit BAFA und Haupt-
zollamt zur Erlangung der Fördermittel und Steuer-
vergünstigungen, die mit dem Betrieb einer solchen 
KWK-Anlage verbunden sind.

Die beteiligten Unternehmen haben durch ihre Fach-
kompetenz und Leistungsfähigkeit dazu beigetragen, 
dass viele technische Probleme, die bei Arbeiten im 
Bestand auftreten, zielführend und kosteneffizient ge-
löst werden konnten. Die Projektziele bezüglich Inves-
titions-Budget, Wirtschaftlichkeit und Zeitplan wurden 
bei Projektstart im Frühjahr 2013 gemeinsam verein-
bart, kontinuierlich fortgeschrieben und nach Projekt-
abschluss gemeinsam bewertet. 

Mit Abschluss der Gesamtmaßnahme im Herbst 2014 
wurde bestätigt, dass die Zielvereinbarungen aus dem 
Frühjahr 2013 nicht nur eingehalten sondern sogar un-
terschritten werden konnten. Das Marienhospital in-
vestierte über 6 Mio EURO in die neuen Anlagen – die 
Investition wird innerhalb von gut 4 Jahren durch die 
erzielte Einsparung amortisiert. 

Dies wird im Ergebnis durch die hohe Effizienz der neu-
en Anlagen über die gesamte Betriebsdauer sicherge-
stellt – sowohl das BHWK als auch die Kälteanlagen 
erfüllen höchste Anforderungen an Ausnutzung der 
eingesetzten Primärenergie. Die mit der Maßnahme 
verbundene Minderung der CO2-Emissionen beläuft 
sich unter Zugrundelegung der Rahmenbedingungen 
des CO2-Minderungsprogramms Baden Württemberg 
auf über 20 % gegenüber der Bestandssituation.

Neben dem Marienhospital in Stutt-
gart betreibt die Genossenschaft 
der Barmherzigen Schwestern 

vom heiligen Vinzenz von Paul in Unterm-
archtal e.V. weitere Einrichtungen im Ge-
sundheitswesen, die Vinzenz Klinik in Bad 
Ditzenbach ist eine davon.

Die Vinzenz Klinik ist eine moderne Klinik für stationäre 
Rehabilitation der Bereiche Innere Medizin, Kardiologie 
und Orthopädie. Die Klinik verfügt über 150 Betten. Ins-
gesamt besteht die Klinik aus drei Gebäudekomplexen, 
die miteinander verbunden sind. Eng verbunden mit der 
Vinzenz Klinik ist die Vinzenz Therme. Therme und Kli-
nik – beide in gleicher Trägerschaft - liegen in unmittel-
barer Nachbarschaft zueinander. 

Die Energieversorgung der Therme erfolgte vorwie-
gend aus einer Wärmepumpe, in der das noch etwa 
30°C warme Schwallwasser aus dem Thermalbad ge-
nutzt wurde. Die Wärmepumpe ermöglicht gleichzeitig 
eine Absenkung der Einleit-Temperatur aus dem Ther-
malbad in das Abwasser. In der Vinzenz Klinik waren bis 
zum Jahr 2014 noch zwei Heizölkessel aus den 70er Jah-
ren vorhanden. Diese Kessel wurden auch zur Deckung 
der Spitzenlast und Absicherung der Versorgung der 
Therme eingesetzt, eine entsprechende Nahwärmet-
rasse ist vorhanden.

Im Rahmen des Planungsauftrages der Energie Service 
Laß Lüdeking wurde das gesamte Versorgungskonzept 
der Vinzenz Klinik in Bad Ditzenbach neu konzipiert 
– im Kesselhaus der Vinzenz Klinik wurde ein BHKW 
mit einer Leistung von 240 kWel installiert, dass die 
Grundlast von Klinik und Therme abdecken wird. Die 
Wärmepumpe wird stufenweise zugeschaltet, um den 
Wärmebedarf zu decken, wenn das BHKW nicht mehr 
allein den Bedarf von Klinik und Therme decken kann. 
Zwei neue, jedoch deutlich kleinere Heizwasserkessel 
decken die Spitzenlast ab und dienen zur Absicherung 
der Wärmeversorgung bei Revisionen von BHKW und 
Wärmepumpe.

Als Teil des Projektes wurden auch Motoren der Netz-
pumpen, die ebenfalls noch aus den 70er Jahren 
stammten, durch moderne Motoren mit Frequenzum-
richter ausgetauscht. Die Regelung wurde an die neuen 
Anforderungen angepasst – eine moderne Leittechnik 
steuert nun die einzelnen Komponenten entsprechend 
der Energieanforderung an.

Die Anlagenplanung begann im Winter 2013. Nach ei-
ner Projektlaufzeit von nur 6 Monaten waren bereits 
Anfang Juli 2014 die Kessel und das BHKW betriebsbe-
reit. Der Austausch der Kessel erfolgte schrittweise im 
laufenden Betrieb da während der gesamten Bauzeit 
mindestens ein Kessel verfügbar sein musste. Der ur-
sprünglich vorgesehene Zeitplan wurde um 2 Monate 
unterschritten. Die budgetierten Baukosten wurden 
eingehalten. 

Beide BHKW-Projekte im Marienhospital und 
in der Vinzenz Klinik wurden erfolgreich 
durchgeführt, da zwischen Klinik-Betreiber 
und dem General-Planer von den ersten 
Gesprächen an eine vertrauensvolle und pro-
fessionelle Arbeitsgrundlage bestand. 

Alle Potenziale, die in einem Kraft-Wär-
me-Kälte-Kopplungs-Projekt ausgeschöpft 
werden können, wurden transparent dar-
gestellt und kommuniziert. 

Die Projektziele in Bezug auf Investitionsvo-
lumen, Wirtschaftlichkeit und Terminplan 
wurden gemeinsam definiert. 

Im Zuge der Realisierung des Projektes 
wurde fortlaufend die Einhaltung der Pro
jektziele bewertet und entsprechende 
Korrekturmaßnahmen eingeleitet.

Im Ergebnis wurden beide Projekte sowohl 
wirtschaftlich als auch terminlich inner-
halb der gesteckten Ziele verwirklicht. 
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Mit der Umsetzung gesetzlicher 
Umweltbestimmungen Kosten sparen

Wie können Einsparungen erzielt werden?
Die Effi zienzbörse unterstützt Sie als unabhängiger Be-
rater, Optimierer und Bewirtschafter und übernimmt 
die Verwaltung und Kontrolle aller Vorgänge im Abfall-, 
Energie- und Materialmanagement. Mit Erfahrung und 
dem nötigen Fachwissen wird die Ist-Situation analy-
siert. Spezielle Werkzeuge wie z.B. eine leistungsfähige 
Ausschreibungsbörse, umfangreiche Versorger- und 
Entsorgerdatenbanken, Software zum Energiemonito-
ring helfen beim Erkennen und Umsetzen von Einspar-
potentialen. 
Durch Reduzierung des innerbetrieblichen Aufwands 
werden sowohl die Effi zienz gesteigert, als auch Frei-
räume für Mitarbeiter geschaffen. Wirtschaftlich mess-
bare Erfolge durch den Einsatz individuell entwickelter 
und optimierter Konzepte, Werkzeuge und Software 
sind das Markenzeichen der Effi zienzbörse.

Projektbeispiel Sana Kliniken AG
Ausgangssituation war eine dezentrale Entsorgungs-
struktur. Im Jahr 2011 wurden im ersten Schritt des 
Projekts eine Ausschreibung durchgeführt und neue 
einheitliche Verträge mit den Entsorgern geschlos-
sen. Eine laufende Überwachung der wichtigsten Eck-
punkte wurde eingeführt: Preise, Abrechnung, Abfall-
ströme, Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen. Nach 
den ersten kaufmännischen Optimierungen des Abfall-
managements erfolgte im zweiten Schritt die Umstel-
lung aller Häuser auf ein internes Schulungssystem. 

Ergebnisse
Die Effi zienzbörse ist zentraler Ansprechpartner für alle 
Fragen. Zeitgleich wurde eine gemeinsame Software-
plattform für Kostenkontrolle, Reporting, Auswertung, 
Disposition, Nachweisverfahren, Stammdaten und Ver-
tragsverwaltung eingeführt. Mittlerweile arbeiten alle 
Häuser der Sana Kliniken AG erfolgreich mit dem zen-
tralen System der Abfallbewirtschaftung.

In Bereichen mit geräteintensiver Medizin konnten 
beispielsweise die Abfallkosten pro Bett von 800,00 
EUR/Jahr auf 400,00 EUR/Jahr reduziert werden. Ein-
sparungen von 30% bei den Abfallkosten sind auch 
in anderen medizinischen Bereichen keine Einzelfälle. 
Darüber hinaus agiert die Effi zienzbörse als externer 
Beauftragter für Abfall, Gefahrgut, Gefahrstoff und Da-
tenschutz. Damit sind die Mitarbeiter entlastet und die 
Kosten nachhaltig gesenkt worden. Gleichzeitig wurde 
eine Steigerung der Effi zienz und Sicherheit bei der Ein-
haltung gesetzlicher Bestimmungen erreicht.

Aus den Bilanzen ist es leicht heraus zu lesen: Der Kostendruck steigt unaufhörlich. 
Cleveres und nachhaltiges Abfall-, Energie- und Materialmanagement trägt einen 
merklichen Anteil zur Entlastung bei.

Effi zienzbörse Deutschland
Dipl.-Ing. Christoph Schüring
Ölschlägerweg 3
73773 Aichwald

Tel. +49 711.633 476 70 | Fax +49 711.633 476 71
info@effi zienzboerse.com | www.effi zienzboerse.com

In Bereichen mit geräteintensiver Medizin konnten 

Krankenhauskeime und 
nosokomiale Infektionen 
schrecken kontinuierlich 
die Bevölkerung auf. 3,5 % 
aller Patienten und sogar 
15 % der Intensivpatienten 
in Deutschland erleiden 
Krankenhausinfektionen. 
Diese oft spektakulären 
Fälle zeigen, wie wichtig 
in sensiblen Einrich-
tungen wie Kliniken Hygi-
ene und Sauberkeit sind.

Hohe Hygienestandards 
und deren korrekte 
Umsetzung durch eine 
qualitativ hochwertige 
Krankenhausreinigung 
haben daher eine beson-
dere Relevanz. Eine Auf-
wertung der Arbeit von 
Reinigungsfachkräften so-
wie die Einführung eines 
Qualitätsmanagements 
in der Krankenhausreini-
gung sollten Chefsache 
sein.

viamedica Hand in Hand 
setzt sich für mehr Qua-
lität und Zufriedenheit 
in der Klinikreinigung 
ein und rückt dadurch 
den Schutz der Patienten 
und die Minimierung 
von Krankenhausinfek-
tionen in den Fokus. Ziel 
der Kampagne ist es, das 
Miteinander von Reini-
gungsfachkräften und 
medizinischem Personal 
zu verbessern.

Hand in Hand Schulungspaket
Für optimale Qualitätsstandards bei Ihrer Klinikreinigung 
hat die Stiftung viamedica ein hochwertiges Schulungspa-
ket entwickelt. In den drei Modulen Reinigung, Hygiene und 
Qualitätsmanagement vermitteln unsere erfahrenen Experten 
Inhalte im Spannungsfeld zwischen Wertschöpfung und Wert-
schätzung, Qualitätsanspruch und Qualitätserfüllung sowie 
Einsatz von Aufwand und Kosten. Das Schulungspaket wird 
mit einem Zertifi kat von Prof. Dr. Franz Daschner abgeschlos-
sen.

Informationen und Kontakt unter: 
www.viamedica-handinhand.de
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Das Klinikum Oldenburg bietet eine breite medizi-
nische Versorgung unter einem Dach. Es versorgt jähr-
lich ca. 37.000 Patienten vollstationär und teilstationär. 
Dazu kommen ca. 130.000 ambulante Behandlungen 
im Jahr - Tendenz steigend. Derzeit hat das Haus ins-
gesamt 832 Betten. Die medizinische Versorgung steht 
selbstverständlich im Mittelpunkt. Es gibt aber eine 
Fülle von nicht-medizinischen Dienstleistungen und 
nachhaltigem Engagement rund um das Klinikum. 

Die Klinik Service Oldenburg KSO GmbH ist eine Service-
gesellschaft des Klinikums Oldenburg und der Deut-
schen R+S Dienstleistungen GmbH & Co. KG. Die ge-
meinsame Zertifizierung nach ISO 9001:2008 und eine 
enge Partnerschaft stehen für die übereinstimmenden 
Werte. Die KSO profitiert vom Knowhow der Deutschen 
R+S Dienstleitungen durch weitere Zertifizierungen 
nach BS OHSAS 18001:2007 und der ISO 14001:2004. 
Gemeinsam verpflichten sie sich zur  freiwilligen Über-
nahme von gesellschaftlicher  Verantwortung und dem 
bewussten, nachhaltigen Handeln in den Bereichen der 
Ökonomie, der Ökologie und dem Sozialen.

Klare Arbeitsschritte und die enge Zusammenarbeit 
führen zu einem ausgefeilten Wissensmanagement als 
Besonderheit in der internen Vernetzung. 
Die Kampagne „Hand in Hand“ mit der Stiftung Via-
medica, unter der Schirmherrschaft von Herrn Prof. Dr. 
Daschner, bringt besonders nachhaltiges Handeln an 
den Schnittstellen im Klinikdienst zum Ausdruck (siehe 
www.viamedica-handinhand.de).
Ziel ist es, das Miteinander von Reinigungskräften und 
medizinischem Personal zu verbessern, Anforderungen 
und Bedürfnisse zu kommunizieren sowie die Hygie-
nestandards und die Qualität der Reinigung zu verbes-
sern. 

Mit der Stiftung Viamedica und dem Projekt „Hand in 
Hand“ möchte die KSO auf die besondere Stellung der 
Reinigungskräfte im Krankenhaus aufmerksam ma-
chen und für eine bessere Kommunikation zwischen 
Reinigungspersonal und Klinikmitarbeitern werben.

Wertschätzung der Mitarbeiter bedeutet sowohl für 
die Deutsche R+S Dienstleistungen als auch für die 
KSO, dass mehr Qualität und Zufriedenheit im Bereich 
der Hygiene und Reinigung bei den eigenen Fachleuten 
ein Minimierungsfaktor gegen Krankenhausinfektio-
nen ist und sich positiv auf die Wertschöpfung des Un-
ternehmens auswirkt – „Herz gleich Euro“. 
Auch die enge Vernetzung mit dem Hygieneinstitut vor 
Ort, ermöglicht der KSO eine kontinuierliche hohe In-
fektionsprävention. 
Die Arbeitsbekleidung der KSO ist nachhaltig innerhalb 
des EU-Raumes produziert und ergänzt sich durch den 
Einsatz von objektspezifischen Hautschutzplänen und 
-produkten. Seit 2014 hat die KSO Sensitivprodukte im 
Reinigungsdienst im Einsatz. 

Die Einführung und Implementierung von Visionclean 
in der KSO ermöglicht eine papierlose Datenerfassung 
der Qualitätsmessung. Strukturierte Reinigungsab-
läufe visualisiert und überprüfbar darzustellen ist für 
die KSO kein nachhaltiger Zukunftsgedanke mehr. Vi-
sionclean ist das interaktive Qualitätssicherungs- und 
Schulungssystem, mit dem der wichtigste Akteur im 
Reinigungsgewerbe – die Reinigungskraft – in den Mit-
telpunkt gestellt wird.
Visionclean ermöglicht der KSO eine gezielte Selbst- 
und Fremdbewertung der Reinigungskraft mit dem 
Ziel der kontinuierlichen Qualitätsverbesserung auch 
ganz im Namen des eigenen Nachhaltigkeitsgedanken 
– Mitarbeiterwertschätzung!

Der Nachhaltigkeitsgedanke 
in der Klinik Service Oldenburg KSO GmbH
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„Für mich bedeutet Nachhaltigkeit 

bei der Arbeit, gesunde Hände zu haben. 

Hautschutzmittel und ein dosierter Che-

mieeinsatz unterstützen mich in meiner 

anspruchsvollen Reinigungsarbeit!“

„Für mich bedeutet Nachhaltigkeit, so 

wenige Gefahrenstoffe wie möglich einzu-

setzen. Das wird in der KSO gelebt. Das 

ist gut für mich und meine Umwelt!“

„Für uns ist der Mitarbeiter die 

wichtigste Ressource!“ 

Deutsche R+S Dienstleistungen GmbH & Co. KG
Weltausstellungsallee 19
30539 Hannover

Telefon (05 11) 16 00 - 0
Telefax (05 11) 16 00 - 160
E-Mail: service@deutsche-rs.de
Internet: www.deutsche-rs.de

„Für mich bedeutet Nachhaltigkeit, 

ein gesunder Rücken! Durch meine 

ergonomischen Arbeitsgeräte geht 

mir meine tägliche Arbeit einfacher 

von der Hand.“

Von links: Herr Lothar Barke; 
Herr Dr. Dirk Tenzer; 
Herr Jan Hurling; 
Herr Frank Eichhorn; 
Frau Carmen Müller
unten: Herr Henning Kolshorn
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Von links: Herr Dr. Tenzer, 
Frau Antje Körner-Neumann, 
Herr Jan Hurling

Frau Ayse Yazici

Von rechts: Frau Susanne Baxmeyer, Frau Ayse Yazici

Frau Ayse Yazici
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Energieverbrauch senken, Kosten senken
Zum Klinikkonzept gehört ein durchdachtes Energie-
management. Mit dem Ausbau des Gebäudes Ost 
hatte sich die Klinikleitung dazu entschlossen, die En-
ergiezentrale des Gebäudes zu modernisieren. Ziel war 
eine zuverlässige Warmwasser- und Stromversorgung 
bei deutlichen Kosteneinsparungen im Vergleich zur 
bisherigen Anlage. Das ist gelungen: Mit Buderus Heiz-
technik, einer Umstellung der Beleuchtung auf LED und 
durch die Optimierung der Schwimmbadtechnik benö-
tigt die Hessische Berglandklinik jetzt nur noch rund 50 
Prozent der Energie wie Kliniken vergleichbarer Größe. 
Die CO2-Emissionen ließen sich in den vergangenen 
Jahren um fast zehn Prozent senken – jährlich spart das 
Krankenhaus rund 46 Tonnen Kohlendioxid ein.

Der Energieverbrauch für das Gebäude mit knapp 7 800 
Quadratmetern Nutzfläche betrug vor der Modernisie-
rung 1 350 Megawattstunden pro Jahr. Nun sind es nur 
noch 1 000 Megawattstunden – obwohl ein Anbau hin-
zukam, der nun ebenfalls mit Wärme und Warmwasser 
versorgt wird. Bislang stellte ein Niedertemperaturkes-
sel die erforderliche Wärme bereit, jetzt sind ein hochef-
fizientes Blockheizkraftwerk (BHKW) zur kombinierten 
Wärme- und Stromerzeugung sowie unterstützend ein 
moderner Brennwertkessel für die Heiz- und Trinkwas-
sererwärmung im Einsatz. Ein BHKW eignet sich ideal 

für den Betrieb bei langen Laufzeiten wie in Kliniken, 
weil dort nahezu rund um die Uhr Warmwasser und 
Strom benötigt wird. In der Berglandklinik leistet das 
BHKW mehr als 8 000 Betriebsstunden im Jahr – das 
trägt zur hohen Effizienz bei: Solange das Blockheiz-
kraftwerk in Betrieb ist, wird weniger Strom vom Ener-
gieversorger bezogen. Zusätzlicher Aufwand, um den 
Verbrauch zu erfassen und auszuwerten, entsteht dem 
Krankenhaus dabei nicht – darum kümmern sich die 
Stadtwerke Gießen.

Enorm effizient
Installiert wurde ein erdgasbetriebenes Buderus BH-
KW-Komplettmodul Loganova EN20 mit 19 kW elek-
trischer und 34 KW thermischer Leistung und einem 
hohen Gesamtwirkungsgrad von 94,6 Prozent. Dank 
Kraft-Wärme-Kopplung lässt sich die bei der Stromer-
zeugung entstehende Abwärme zum Heizen und zur 
Trinkwassererwärmung einsetzen – das Erdgas wird so 
gleich doppelt genutzt. Die moderne Technik wirkt sich 
zudem positiv auf die Umwelt aus, denn Drei-Wege-
Katalysatortechnik und Lambdaregelung tragen zu äu-
ßerst niedrigen Schadstoffemissionen bei. Weil es nur 
wenig Platz im Aufstellraum gab, waren nicht zuletzt 
die überschaubaren Maße des BHKWs von Vorteil: Mit 
seinem kompakten Abgas-Wärmeübertragungskon-

Die Hessische Berglandklinik in Bad Endbach 
reiht sich ein in den Kreis umweltbewusster Kli-
niken Deutschlands: Sie wurde mit dem BUND 
Gütesiegel „Energie sparendes Krankenhaus“ 
ausgezeichnet. Erfolgsrezept war eine energe-
tische Modernisierung mit einem Blockheiz-
kraftwerk und effizienter Gas-Brennwerttechnik.

Seit mehr als 40 Jahren ist die Hessische Berglandklinik im 
Bereich Geriatrie und Frührehabilitation tätig. Das Haus mit 
rund 100 Betten liegt in Bad Endbach im Naturpark Lahn-Dill-
Bergland, etwa 20 Kilometer westlich von Marburg. Seinen Ur-
sprung hat das Krankenhaus im ehemaligen Kneippsanatori-
um „Haus Dennoch“, das als Keimzelle des Kurbetriebes in dem 
als Kneipp-Heilbad anerkannten Thermalort gilt. In der wohn-
ortnahen stationären Krankenhausversorgung der Region 
spielt das Akutkrankenhaus mit eigenem Therapiegarten und 
Café eine herausragende Rolle. Zur schnellen Genesung trägt 
auch die nahe gelegene Lahn-Dill-Bergland-Therme mit ihren 
Wellnessangeboten und heilpraktischen Behandlungen bei.

Vorbildlich sparsam 

Mit dem BUND Gütesiegel „Energie sparendes Krankenhaus“ 
ausgezeichnet: die Hessische Berglandklinik in Bad Endbach.

Herzstück der Energie-
zentrale ist ein Buderus 
Blockheizkraftwerk für die 
kombinierte Wärme- und 
Stromerzeugung.
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Buderus Deutschland 
Bosch Thermotechnik GmbH
Sophienstraße 30-32
35576 Wetzlar
Tel.: 06441-418-0
E-Mail: info.gesundheitswesen@buderus.de
www.buderus.de/gesundheitswesen

Ein Krankenhaus ist wie ein komplexer Organismus, der besonders viel Energie verbraucht. Mehr als 3000 Euro pro Bett 
geben deutsche Krankenhäuser im Schnitt jährlich für Strom und Wärme aus.
In diesem Betrag steckt ein gewaltiges Einsparpotenzial: Mit einer modernen, effizienten Heizungsanlage auf Basis der 
Kraft-Wärme-Kopplung produzieren Kliniken Wärme, Strom und gegebenenfalls auch Kälte im eigenen Heizungskeller 
und senken damit ihre Energiekosten deutlich – dank unseres Contracting-Angebots ganz ohne Investitionen und ohne 
Aufwand.
Wir analysieren den Energieverbrauch Ihres Krankenhauses. Dann erstellen wir ein maßgeschneidertes, nachhaltiges 
Energiekonzept, unter anderem mit Blockheizkraftwerk, Kälteanlage sowie Solarpanelen und ergänzend mit Ladestatio-
nen für Elektromobile. Wir machen Ihr Haus fit für die Zukunft; die Energiewende ist unser Kerngeschäft.

Bringen Sie den Energiehaushalt Ihres Krankenhauses auf Vordermann und schonen Sie gleichzeitig die Umwelt. 
Sprechen Sie uns an – wir erstellen Ihnen gerne ein unverbindliches Angebot.

Ihr Ansprechpartner:

Mike Luther
Abteilungsleiter Energiecontracting
Tel.: (0611) 267 65-536
E-Mail: mike.luther@abo-wind.de
www.abo-wind.de/waermeversorgung 

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7
65195 Wiesbaden

Wir machen Ihr 
Haus fit für die 
Zukunft: 

Kosten senken – 
Emissionen senken

ABO Wind als Contractor…

 erneuert die Heizungsanlage Ihres Krankenhauses           
 entsprechend Ihres Bedarfs.

  trägt alle Investitions-, Betriebs- und Wartungskosten.

  versorgt das Gebäude preiswert mit Wärme, Strom und  
 Kühlung aus dem eigenen Keller.

  betreibt und wartet langfristig die Heizung.

  garantiert Einsparungen durch höhere 
 Energieeffizienz.

  installiert als Zusatzleistung Solaranlagen.

  errichtet auf Wunsch Ladestationen für Elektrofahr-
 zeuge der Krankenhaus-Angestellten und -Besucher.

Krankenhäuser…

  reduzieren die Energiekosten pro Bett um rund 
 400 Euro.

  ersparen sich die Investition in eine neue Heizungs-
 anlage.

  haben keine Arbeit mit Heizung und Abrechnung.

  verbessern die Klimabilanz des Gebäudes und damit   
 auch ihr Image.

  können sich auf eine zuverlässige Energieversorgung 
 des Gebäudes verlassen – inklusive Notstromversor-  
 gung bei Netzausfall.

  verringern ihre Abhängigkeit von der klassischen 
 Energiewirtschaft.

  kommen den wachsenden gesetzlichen Anforderungen
 bezüglich der Energieeffizienz zuvor.

zept ist das Aggregat lediglich 900 Millimeter 
breit, 1900 Millimeter tief und 1300 Millimeter 
hoch. Auch das Leergewicht fällt mit 780 Kilo-
gramm (Betriebsgewicht 997 Kilogramm) für 
eine Anlage in diesem Leistungsbereich gering 
aus.

Komplettiert wird das Heizsystem durch einen 
Gas-Brennwertkessel Logano plus SB615 mit 
einer Leistung von 640 kW und einem Norm-
nutzungsgrad von bis zu 109 Prozent (bezogen 
auf den Heizwert Hi), der Wärme für Trink-
wasser und Heizung des Gebäudekomplexes 
bereitstellt. Die Wärme wird über Fußboden-
heizungen mit einer Auslegungstemperatur 
von 40/30 Grad C (Vorlauf/Rücklauf) und Heiz-
flächen mit einer Auslegungstemperatur von 
70/40 Grad C verteilt.

Modernisieren hat sich gelohnt
Das mit dem BUND Gütesiegel „Energie spa-
rendes Krankenhaus“ prämierte Konzept hat 
sich in jeder Hinsicht bewährt. Die Hessische 
Berglandklinik profitiert jedes Jahr von deut-
lich niedrigeren Energiekosten, die Umwelt von 
geringeren CO2-Emissionen. Die Klinikleitung 
prüft deshalb bereits, ob im Zuge eines wei-
teren Anbaus ein weiteres BHKW-Modul in das 
System eingebunden werden kann, um die Effi-
zienz noch weiter zu steigern.

Hessische Berglandklinik in Bad Endbach

• 100 Betten
•  7 800 Quadratmeter Nutzfläche,  

Therapiegarten und Café
•  energie-, kosten- und CO2-sparende  

Systemlösung
•  effiziente Kraft-Wärme-Kopplung durch 

BHKW-Modul Loganova EN20
•  wirtschaftliche Heizung und Trinkwas-

sererwärmung durch einen Gas-Brenn-
wertkessel Logano plus SB615 mit 640 
kW

Das hocheffiziente BHKW-Komplettmodul Loganova EN20 
(vorne) wird ergänzt durch einen Gas-Brennwertkessel Logano 
plus SB615 (hinten).

Der Gas-Brennwertkessel ermöglicht mit seinem hohen Wir-
kungsgrad eine wirtschaftliche Heiz- und Trinkwassererwär-
mung.

Alle Komponenten sind in ein Regelungssystem eingebunden. 
Die Stadtwerke Gießen erfassen den Energieverbrauch.



KLIK-Datenbank 
für mehr Energieeffi zienz  

Ideen und Anregungen für Krankenhäuser 

Es besteht großes Potenzial für Energieeinspa-
rungen in deutschen Krankenhäusern und Re-
ha-Kliniken. Das Projekt KLIK – Klimamanager 
für Kliniken setzt genau hier an und unterstützt 
bundesweit 50 Kliniken dabei einen Mitarbeiter 
zum Klimamanager weiterzubilden. Dies bietet 
die Möglichkeit, mit wenig Aufwand Einsparpo-
tenziale selbst zu identifi zieren und nicht- und 
geringinvestive Maßnahmen eigenständig 
umzusetzen. In den 50 teilnehmenden Kliniken 
werden dadurch insgesamt 30.000 Tonnen CO2 
in drei Jahren eingespart. In jeder Einrichtung 
werden schätzungsweise 10 % der bisherigen 
CO2-Emissionen vermieden und auch Energie-
kosten eingespart. 

Damit auch andere Kliniken von dem Wissen 
und den Erfahrungen profi tieren können, hat 
das  Projekt „KLIK – Klimamanager für Kliniken“ 
die KLIK-Datenbank entwickelt. Dieses inno-
vative Tool soll Krankenhäuser mit bereits exi-
stierenden Praxisbeispielen zum Thema Ener-
gieeffi zienz und Klimaschutz vertraut machen. 
Konkrete Effi zienzmaßnahmen werden auf 
einer frei zugänglichen Datenbank präsentiert. 
Leuchtturmprojekte werden so weiterempfoh-
len und klimabewusste Kliniken profi tieren von 
dem damit verbundenen Imagegewinn.

Die KLIK-Datenbank bietet Kliniken kosten-
los und online frei zugänglich Anregungen 
und Ideen für den Einsatz von Energieeffi zi-
enzmaßnahmen. Die in Kliniken umgesetzten 
Maßnahmen sind kategorisiert und über eine 
Suchfunktion abrufbar. Das Besondere bei einer 
Suchanfrage besteht in der Möglichkeit, Ein-
sparprojekte nach Größe und Art der Kranken-
häuser zu fi ltern und somit optimale Beispiele 

für die eigene Umsetzung zu fi nden. Darüber 
hinaus stellt die Datenbank die Kontaktadres-
sen der Ansprechpartner in den Häusern zur 
Verfügung. 

Umgesetzte Maßnahmen und Referenzen kön-
nen eigenhändig von Kliniken und ausführen-
den Firmen eingegeben werden. Das Einstellen 
und die Präsentation sind kostenlos. Die Daten-
bank ist unter www.KLIK-Krankenhaus.de/KLIK-
Datenbank aufrufbar. 

Die KLIK-Datenbank ist seit Dezember 2014 on-
line und bietet bereits eine große Anzahl von 
Prasixbeispielen. Sie dient als Informations-
medium, um Krankenhäusern Projektbeispiele, 
Erfolge im Bereich Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit sowie hohe Einsparpotenziale im Kran-
kenhaus zu demonstrieren. Dadurch können 
die vorgestellten Kliniken anderen Häusern als 
Vorbild dienen. 

Das Projekt „KLIK – Klimamanager für Kliniken“ 
wird vom BUND Berlin e.V. und der Stiftung 
viamedica geleitet und durch das Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit im Rahmen der Nationalen 
Klimaschutzinitiative gefördert.

Informationen und Bewerbung unter: 
www.KLIK-Krankenhaus.de

KLIK - gefördert vom Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-
heit im Rahmen der Nationalen Klimaschutz-
initiative.
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Mit dem novellierten Energiedienstleistungsgesetz 
verpfl ichtet der Bund rund 90.000 Unternehmen in 
Deutschland zum Energieaudit nach DIN EN 16247. 
Dazu zählen in der Regel alle Unternehmen mit mehr 
als 250 Mitarbeitern. Ausgenommen sind nur kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) und solche, die eine 
DIN EN ISO 50001 Zertifi zierung oder EMAS-Registrie-
rung vorweisen können. Dadurch wird die EU-Ener-
gieeffi zienzrichtlinie in nationales Recht umgesetzt. Bis 
zum 5. Dezember 2015 bleibt den Unternehmen – also 
auch Krankenhäusern dieser Größenordnung – Zeit, 
das geforderte Energieaudit durchzuführen. Danach 
können Verstöße mit Geldbußen bis zu 50.000 Euro 
geahndet werden. Das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) wird stichprobenartige Kon-
trollen durchführen.

Das gesetzlich verpfl ichtende Energieaudit

Ein Energieaudit nach DIN EN 16247 ist eine systema-
tische Erfassung und Analyse des Energieeinsatzes und 
-verbrauchs innerhalb eines Unternehmens. Ziel ist 
es, Energiefl üsse und Potenziale für Energieeffi zienz-
verbesserungen zu identifi zieren. In einem weiteren 
Schritt werden die verschiedenen Maßnahmen durch 
Investitions- bzw. Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
monetär bewertet, so dass auf einen Blick erfasst wer-
den kann, welche Investitionen sich in welchem Zeit-
raum rentieren. 

Auf Grundlage der gewonnenen Daten und der Ver-
brauchserfassung der eingesetzten Energieträger aus 

dem Energieaudit ist prinzipiell eine Weiterentwick-
lung zum EnMS nach DIN EN ISO 50001 möglich.

Der KlinergieCheck erfüllt die Anforderungen 
der DIN EN 16247

Das unabhängige und modular aufgebaute Analysein-
strument KlinergieCheck ist speziell für Krankenhäuser 
entwickelt und ermöglicht es Kliniken, ihr Einsparpo-
tenzial im energetischen Bereich zu identifi zieren und 
individuelle Maßnahmen für ihr Haus zu entwickeln. 
Umfang und Detailtiefe des KlinergieChecks erfüllen 
dabei die strengen Anforderungen des Energieaudits 
nach DIN EN 16247. Bereits durchgeführte Klinergie-
Checks können mit wenig Mehraufwand in das Format 
des Audits überführt werden. Seit Mai 2015 können 
Kliniken in Baden-Württemberg über das Förderpro-
gramm KlimaschutzPlus eine Übernahme der Kosten 
in Höhe von 50% beantragen. 

Die Informationskampagne Klinergie2020 transpor-
tiert die Themen Energieeffi zienz und erneuerbare 
Energien seit 2009 in deutsche Kliniken. Durch den 
KlinergieCheck werden Krankenhäuser befähigt einen 
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten und kön-
nen darüber hinaus ihre Betriebskosten erheblich redu-
zieren. 

Weitere Informationen zur Kampagne Klinergie2020 
und zum KlinergieCheck fi nden Sie unter 
www.klinergie.de 

Fit für das Energieaudit nach DIN EN 16247 

Bis zum 5. Dezember 2015 verpfl ichtet der Bund alle Unternehmen mit mehr als 250 Mit-
arbeitern zum Energieaudit nach DIN EN 16247. Mit dem KlinergieCheck können Kranken-
häuser die strengen Anforderungen dieses Audits erfüllen. 



Das Betreiber-Unternehmen
Das Klinikum Traunstein ist ein Akademisches Lehr-
krankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität 
München und ein Krankenhaus der Schwerpunktver-
sorgung. Als größtes Haus des Klinikverbundes der 
Kliniken Südostbayern AG stellt es die medizinische 
Versorgung für die Stadt Traunstein und den gesamt-
en südlichen Chiemgau sicher. Das Klinikum verfügt 
mit insgesamt 518 Betten über 22 Stationen und zwei 
Notaufnahmestationen. Mehrere Tageskliniken und 
Kompetenzzentren runden die Behandlungs- und Dia-
gnosemöglichkeiten ab. Angegliedert an das Klinikum 
Traunstein ist die Rettungshubschrauberstation Chri-
stoph 14.

Das Projekt
Das Klinikum Traunstein hat sich im Zuge der Sanie-
rung von Energiezentrale und Sterilgut-Abteilung für 
eine effiziente Systemlösung von Bosch entschieden. 
Die Anlage besteht aus einer perfekt aufeinander ab-
gestimmten Kombination von Blockheizkraftwerk 

(BHKW) und Vierzugkessel. Sie stellt künftig einen Teil 
der elektrischen Energie und Wärme sowie den Pro-
zessdampf für den Klinikbetrieb bereit. Komplettiert 

Effiziente Systemlösung von Bosch für das Klinikum Traunstein

Perfekte Kombination: 
Blockheizkraftwerk mit Vierzugkessel

Vereinfachtes Rohrleitungsschema der Energieanlage im Klinikum Traunstein

wird das Energiesystem mit intelligenter Bosch Steue-
rungstechnik. Beispielsweise ermöglicht die integrierte 
Fernwirktechnik MEC Remote das vorausschauende 
Überwachen der BHKW-Anlage. Der Abruf von rele-
vanten Anlagendaten erfolgt über ein geschütztes 
Webportal mit handelsüblichen Endgeräten – ähnlich 
wie beim Online-Banking über PC/Tablet/Smartphone. 

Für energieintensive Betriebe wie Krankenhäuser ist 
der Einsatz von BHKWs besonders lukrativ. Der stetige, 
gleichzeitige Strom- und Wärmebedarf ermöglicht 
hohe Laufzeiten und somit einen großen Beitrag zur 
Senkung der Stromkosten. Die Abwärme des erdgas-
betriebenen Motors wird für Gebäudeheizung, Warm-
wasserbereitung und zur Beheizung der Hubschrauber-
plattform des Klinikums während der Wintermonate 
genutzt. Der schnee- und eisfreie Landeplatz gewähr-
leistet eine schnelle Versorgung von Notfallpatienten.

Zur weiteren Erhöhung des Wirkungsgrads wird im Kli-
nikum Traunstein die Restwärme der BHKW-Abgase zur 
Dampferzeugung verwendet. Hierzu verfügt der einge-
setzte UL-S Dampfkessel über einen vierten Zug, in dem 
die Abgase Wärme an das Wasser abgeben. Zusammen 
mit der erdgasbetriebenen Feuerung produziert der 
Kessel bis zu 1 600 Kilogramm Dampf pro Stunde. Ein 
nachgeschalteter Wärmetauscher stellt sicher, dass die 
Wärme der Abgase maximal zurückgewonnen wird. 
Das Klinikum profitiert von einer außerordentlich wirt-
schaftlichen, kontinuierlichen Dampfversorgung für 
eine optimale Sterilisation und Hygiene.

Für eine höchste Versorgungssicherheit mit Dampf ist 
im Klinikum zusätzlich ein weiterer Dampfkessel UL-S 
mit einer Warmhalteeinrichtung integriert. Über eine 
eingebaute Heizschlange im Kesselboden wird der 
Dampferzeuger auf einem abgesenkten Druck warm-
gehalten. Das ermöglicht eine schnelle Verfügbarkeit 
und erhöht die Lebensdauer der Anlage durch redu-
zierte Anzahl an „Kaltstarts“. Für die Heizungsunter-
stützung ist ein Heizkessel UT-L eingesetzt. Modulare 
Kesselhauskomponenten zur Wärmerückgewinnung 
und Wasseraufbereitung ergänzen das Gesamtsystem. 
Die optimal aufeinander abgestimmten Komponenten 
erhöhen die Energieeffizienz und sorgen für einen le-
bensdaueroptimierten Betrieb.

Mit der Konzeption und Planung der richtungswei-
senden Anlage war das Ingenieurbüro Dickert beauf-
tragt. Die Einbringung und Installation des Energiesy-
stems durch das Anlagenbauunternehmen Auma-Tec 
erfolgte im laufenden Betrieb ohne Unterbrechung der 
Versorgung.

Bosch Industriekessel GmbH
Nürnberger Straße 73
91710 Gunzenhausen
Telefon: +49 (0)9831 56-253
E-Mail: sales@bosch-industrial.com
www.bosch-industrial.com
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Das Landesklinikum Amstetten kann auf eine langjäh-
rige Tradition zurückblicken. Seit weit über 100 Jahren 
werden in Amstetten Patientinnen und Patienten me-
dizinisch und pfl egerisch betreut und versorgt. Heute 
sind im Landesklinikum rund 1.060 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter beschäftigt, die auf acht Abteilungen 
und vier Instituten jährlich über 23.000 stationäre und 
über 206.000 ambulante Patientinnen und Patienten 
versorgten. Das Landesklinikum Amstetten verfügt 
über rund 344 Betten. 
Im Jahre 2012 wurde das LKH Mostviertel Amstetten 
umfangreich saniert. Der Fokus wurde dabei einerseits 
auf die Steigerung der Energieeffi zienz aber auch ande-
rerseits auf das größtmögliche Wohlbefi nden von Pati-
enten, des medizinischen Personals und der Besucher 
gelegt. Besonders in den Patientenzimmern sollte eine 
„Wohnzimmer-Atmosphäre“ entstehen.

Die Anlage Klimasystem KG TOP Hygiene mit einer 
Gesamtluftmenge von 48.750m3/h und einer Gesamt-
kühlleistung von 146,4kW.
Bei der Sanierung wurde bei allen haustechnischen 
Anlagen – insbesondere bei den Lüftungs- und Klima-
anlagen – ein sehr kritisches Augenmerk auf die Ein-
haltung der hygienischen Anforderungen gelegt. Zum 
Einsatz kam deshalb die in Krankenhäusern vielfach 
bewährte Geräteserie KG TOP Hygiene von Wolf. Als 
Wärmerückgewinnungseinheiten wurden vorwiegend 
Hochleistungs-Kreislaufverbund-Systeme mit adiaba-
tischer Kühlung verwendet, bei denen Wärmerückge-
winnungsgrade bis zu 80 Prozent unter völliger luftsei-
tiger Trennung von Zu- und Abluft erreicht werden. 

RLT-Hygienegeräte mit Zertifi kat nach DIN 1946 – Teil 4
Wolf RLT-Geräte werden streng nach den DIN Richt-
linien 1946 – Teil 4 geplant und mit größter Sorgfalt 
gebaut. Sie garantieren dem Planer und Bauherrn eine 
reibungslose Planung, eine problemlose Abnahme und 
einen sicheren Betrieb von Krankenhäusern, Reinräu-
men und Bereichen mit höchsten hygienischen Anfor-
derungen.
Neben den allgemeinen Normen und Vorschriften, die 
zu beachten sind, wird bei Wolf KG Top-Hygienegeräten 
die Einhaltung und Umsetzung der konstruktiven und 
baulichen Forderungen der DIN 1946 – Teil 4 durch die 
Baumusterprüfung des TÜV SÜD mit Zertifi kat bestä-
tigt.

•  Glatte, rückstandslos reinigungsfähige Geräteinnen-
fl ächen (Bild1)

•  Versiegelung aller Spalten und Rillen mit geschlos-
sen-porigen, mikrobiologisch nicht verwertbaren 
und unbedenklichen Dichtungsmaterialien

•  Beidseitige Zugänglichkeit aller Einbauteile
•  Türdichtungen zu Reinigungszwecken abnehmbar 

(Bild2)
•  Leuchtkörper und Schaugläser (optional mit Verdun-

kelung) bei Wartungs- und Funktionseinheiten
•  Filteraufnahmerahmen in Edelstahl mit aufge-

schäumter Dichtung, spaltfrei (Bild3)
•  Isolierte Kondensatwanne mit allseitigem Gefälle 

zum Ablauf zur rückstandslosen Entleerung (Bild4)
•  Tropfenabscheider mit Edelstahlrahmen, zur Reini-

gung komplett zerlegbar
•  Luftdichte Jalousieklappen nach DIN EN 1751, 

Zahnräder oder Gestänge außerhalb des Luftstroms 
angeordnet

Höchste Materialanforderungen:
•  Geräteboden innen in Edelstahl 1.4301 (Bild4)
•  Geräteinnenwände und Decke mit Pulverbeschich-

tung (optional Edelstahl 1.4301)
•  Bodenwanne mit allseitigem Gefälle in Edelstahl 1.4301
•  Filteraufnahmerahmen und Einschubschienen in 

Edelstahl 1.4301 (Bild5)

Qualitätsgeprüfte Einbauteile:
•  Filterklassen F6–F9, H10–H13 mit Prüfzertifi kat
•  Erhitzer in CuAl mit beschichtetem Rahmen oder 

Edelstahl 1.4301 und Lamellenabstand von mind. 2,0 
mm (Bild6)

•  Kühler in CuAl mit Rahmen aus Edelstahl 1.4301, 
Sammler aus Kupfer und beschichteten Lamellen mit 
Lamellen-abstand von mind. 2,5 mm

•  EC-Ventilatoren als Freilaufrad in Hygieneausfüh-
rung mit beschichtetem Laufrad, komplett zugäng-
lich und leicht zu reinigen

Energieeffi zienz 
im Landesklinikum 
Amstetten  

Industriestr. 1  |  84048 Mainburg  
Tel. +49 (0) 8751 74-0
Fax. +49 (0) 8751 74-1600
E-Mail: info@wolf-heiztechnik.de  
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Krankenhaushygiene 
nachhaltig 
gestalten

Kliniken sind Disziplinen-übergreifende Dienstleister für die 
Gesundheit der Menschen. Hohe Qualität in Diagnostik und 
Therapie, in Pfl ege und Logistik sind dafür entscheidend. Nach-
haltig wirkender Hygiene kommt dabei eine Schlüsselrolle zu. 
Denn sie wird in jeder Sekunde gebraucht – 24 Stunden am Tag 
und 365 Tage im Jahr. Die DR.SCHNELL Chemie GmbH, europa-
weit tätiger Vollsortimenter für professionelle Reinigungs-, Hy-
giene-, Desinfektions-, Hautschutz- und Hautpfl egeprodukte, 
lebt seit Jahrzehnten echte Nachhaltigkeit. Das Familienun-
ternehmen mit Sitz in München, das beim Deutschen Nach-
haltigkeitspreis 2013 als eine der drei nachhaltigsten Marken 
Deutschlands ausgezeichnet wurde, hat Nachhaltigkeit zu 
einem seiner Unternehmensgrundsätze gemacht.

„Was wir machen, das machen wir ganz“, sagt Dr. Thomas 
Schnell, der 2006 in siebter Generation in die Geschäftsfüh-
rung eintrat und das Unternehmen seit 2013 alleinverant-
wortlich führt, „unser Anspruch ist eine umwelt- und gesund-
heitsverträgliche Produktion sowie innovative, hochwirksame 
Produkte, die sich umwelt-, gesundheits- und materialverträg-
lich anwenden lassen. Diesen Anspruch verfolgen wir langfri-
stig – und wir leben ihn täglich. Nachhaltig handeln wir immer 
unter drei Aspekten: dem ökonomischen, dem ökologischen 
und dem sozialen Aspekt.“

DR.SCHNELL ist seit 1998 mit der höchsten europäischen 
Auszeichnung für systematisches Umweltmanagement zer-
tifi ziert, der EMAS (Eco-Management and Audit Scheme)-
Zertifi zierung. Als Mitglied des Internationalen Verbands der 
Hersteller von Wasch-, Pfl ege- und Reinigungsmitteln (A.I.S.E.) 
lebt DR.SCHNELL Nachhaltigkeit als ganzheitlichen Manage-
mentansatz. Die A.I.S.E. Charta besagt: Wer die Auswirkungen 
von Reinigungsmitteln auf die Umwelt betrachtet, muss den 
gesamten innerbetrieblichen Prozess analysieren und op-
timieren - von den Rohstoffen über die Produktion bis hin 
zu Transport, Anwendung, Abfallbeseitigung und Training. 
DR.SCHNELL ist außerdem zertifi ziert nach DIN ISO 9001:2008 
und ISO 14001:2004.

Mit maßgeschneiderten professionellen Reinigungsprodukten 
und –systemen unterstützt DR.SCHNELL seit Jahrzenten auch 

das deutsche Gesundheitswesen. DR.SCHNELL Kunden sind 
Krankenhäuser, Klinken, REHA-Einrichtungen und Senioren-
heime ebenso wie professionelle Reinigungsunternehmen für 
den Gesundheitssektor.
 
Die komplette Unterhaltsreinigung mit nur drei Produkten –
die Starken 3 von DR.SCHNELL
Als DR.SCHNELL 1986 (!) ein Reinigungssystem auf den Markt 
brachte, das für die Gebäudereinigung mit drei Produkten 
auskam, war das eine Revolution. Heute sind die „Starken 3 für 
die Gebäudereinigung“ von DR.SCHNELL längst anerkannter 
Standard: der Sanitärreiniger & Kalklöser MILIZID, der Univer-
salreiniger FOROL für die mühelose Oberfl ächenreinigung und 
FLOORTOP für die Hochleistungs-Wischpfl ege. Dieses Reini-
gungssystem deckt mehr als 90% der Unterhaltsreinigung in 
medizinischen Einrichtungen ab. Es ist damit hochwirtschaft-
lich.

Konsequent hohe Qualität
Neue Produkte werden von DR.SCHNELL, lange bevor sie auf 
den Markt kommen, ausführlichen und intensiven Anwen-
dungsprüfungen unterzogen. Die DR.SCHNELL-Markenpro-
dukte werden ausschließlich in Deutschland produziert und 
erfüllen in jeder Hinsicht höchste deutsche Qualitätsansprü-
che. „Produktqualität und Service gehören bei uns zusammen“, 
erläutert Dr. Thomas Schnell, „so sind wir für unsere Kunden 
Hersteller und Lieferant hochwertiger Produkte und gleichzei-
tig Berater und Partner für eine ganzheitlich gelingende Hygi-
ene. Denn wenn die Anwendung dauerhaft stimmt, stimmen 
auch Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit für unsere Kunden.“

DR.SCHNELL Chemie GmbH 
Taunusstraße 19  |  D-80807 München 
Tel.: +49/(0)89/35 06 08 – 0
Fax: +49/(0)89/35 06 08 - 47

info@dr-schnell.de
www. dr-schnell.de
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Farbe als Leitkonzept

„Zum Leben braucht der Mensch Farbe“, dessen war 
sich schon der bedeutende Architekt Le Corbusier si-
cher. Allerdings verändert sich im Alter die Sehfähig-
keit und damit die Farbwahrnehmung der Menschen. 
Die altersbedingte Trübung der Augenlinse führt dazu, 
dass die Umwelt oft kontrastarm und matt erscheint. 
Eine erhöhte Blendempfindlichkeit verursacht zudem 
Irritationen beim Anblick glänzender Flächen. Um die-
sen Einschränkungen entgegenzuwirken, setzen Seni-
oren- und Pflegeheime bei der Gestaltung ihrer Stati-
onen und Räume vermehrt auf ein Farbkonzept, das auf 
diese Problematik abgestimmt ist. Wichtig ist dabei der 
Einsatz kontraststarker Farben mit unterschiedlichem 
Sättigungsgrad und verschiedenen Helltönen. Denn 
erwiesener Maßen werden so Orientierung und Raum-
wahrnehmung verbessert und die Menschen fühlen 
sich wohler in ihrer Umgebung. 

Universal Design mit LS 990 in Les Couleur® Le Corbusier 

Wichtig für die Wirkung eines solchen Farbkonzeptes 
ist es, dass es konsequent umgesetzt wird. Neben Wän-
den, Böden und Möbeln sollte deshalb auch die Elek-
troinstallation eingebunden werden, was zusätzlich 
die Funktionszuordnung unterstützen kann: Mit dem 
Jung Schalterprogramm LS 990 in den Les Couleurs® Le 
Corbusier Farben ist das ideal zu realisieren. Der will-
kommene Aspekt dieses Farbsystems liegt, neben der 
uneingeschränkten Kombinierbarkeit der 63 Farben un-
tereinander, vor allem in der Palette kräftiger Farbtöne. 
Diese können kontraststark zur Wandfarbe eingesetzt 
werden, sodass die einzelnen Bedienelemente gut er-
kennbar sind. Weiterer Vorteil der LS 990 Les Couleurs® 
Le Corbusier Komponenten ist ihre matte Oberfläche. 
Diese wird durch einen speziellen Lack erreicht; sie un-
terstützt ebenfalls die gute Wahrnehmbarkeit, da da-
rauf fallendes Licht nicht blendend reflektiert wird. In 
den Les Couleurs® Le Corbusier Farben erhältlich sind 

neben Jung LS 990 unter anderem auch Wandfarben, 
Tapeten und Teppichböden. Damit ist eine konse-
quente Umsetzung eines stimmigen Farbkonzeptes in 
allen Räumen harmonisch zu realisieren.

Hellbezugswerte
Gemäß der DIN 32975 zur „Gestaltung visueller Infor-
mationen im öffentlichen Raum zur barrierefreien 
Nutzung“ müssen dabei bestimmte Kontrastwerte 
berücksichtigt werden. Um diese in der projektspezi-
fischen Planung entsprechend berechnen zu können, 
werden zur gewünschten Farbkombination die Hell-
bezugswerte der einzelnen Farbtöne benötigt. Für die 
63 Les Couleurs® Farben sind diese Hellbezugswerte 
in einer Übersicht zusammengestellt. Diese steht als 
PDF zum Download unter www.jung.de/les-couleurs 
bereit. Damit können bei der Planung eines Projektes 
die Farbauswahl der Jung Komponenten ideal auf die 
Wandfarbe abgestimmt werden. 

JUNG.de

ALBRECHT JUNG GMBH & CO. KG
Volmestraße 1 • 58579 Schalksmühle
Tel.: 02355 806-0 • Fax: 02355 806-204
E-Mail: kundencenter@jung.de 
www.jung.de 
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Die Hessische Berglandklinik in Bad Endbach gehört zu 
den Vorreitern in Sachen Klimaschutz und Energieeffi-
zienz. Seit 2008 hat das Krankenhaus seine Strom- und 
Wärmeversorgung kontinuierlich optimiert – unter an-
derem in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Gie-
ßen. Für dieses Engagement erhielt die Klinik auch das 
BUND-Gütesiegel „Energiesparendes Krankenhaus“.

Innerhalb der vergangenen fünf Jahre hat die Klinik ih-
ren Strom- und Wärmebedarf kontinuierlich reduziert 
– auf rund 50 % dessen, was Einrichtungen vergleich-
barer Größe verbrauchen. Zudem sanken die CO2-
Emissionen im gleichen Zeitraum um etwa 9,5 %. Basis 
dieses Erfolgs war die 2008 von der Leitung beschlos-
sene Neuerrichtung des Ostflügels des Gebäudes. Im 
selben Zug wurde die Anlagentechnik der Klinik umfas-
send modernisiert und weitere Sparpotenziale genutzt.

Individuelle Contracting-Lösung
Auf dem Weg zu mehr Energieeffizienz unterstützten 
die Stadtwerke Gießen (SWG) das Krankenhaus in Bad 
Endbach. Als Contractingpartner übernahm der Ener-
gieversorger- und Energiedienstleister den Umbau der 
Wärmeversorgung – und zwar von der Erzeugung bis 
hin zur Verteilung der Heizenergie und des Warmwas-
sers:
•  Umfangreiche Ist-Analyse vor Projektstart zur  

Erschließung des Sparpotenzials
•  Blockheizkraftwerk mit einer thermischen Leistung 

von 34 kW und einer elektrischen Leistung von 19 
kW (entspricht 25% des Strombedarfs)

•  Kraft-Wärmekopplungs-Anlage plus Brennwert-
kessel in der Heizzentrale steuert eine thermische 
Leistung von 640 kW bei

Optimierte Wärmeverteilung
Hierbei wurde die Wärmeverteilung und Wärmeabgabe 
in den einzelnen Gebäudeteilen der Berglandklinik mo-
dernisiert. Das gesamte Wärmenetz wurde überprüft 
und u.a. Heizkörper getauscht, Leitungen isoliert, Über- 
bzw. Unterversorgungen reguliert und gravierende 
Fehler in Vor- und Rücklauf korrigiert. Außerdem wurde 
die Hydraulik, Schwimmbadbeheizung (Plattenwärme-
tauscher) und Trinkwarmwasserbereitung optimiert.

Baustein Energiemanagement
Zum sogenannten Vollcontracting gehört auch eine 
Schulung der technischen Mitarbeiter in die neue Hei-
zungstechnik. Den Betrieb selbst übernehmen jedoch 
die SWG. Was wiederum bedeutet, dass die Berglandkli-
nik für gelieferte Strom- und Wärmemengen zahlt und 
sich selbst weder um die Wartung oder Instandhaltung 
der Heizzentrale kümmern muss.
Zusätzlich beinhaltet das Contractingmodell ein dauer-
haftes Energiemanagement. Hierzu zählt eine perma-
nente Überwachung der Wärmeerzeugungsanlagen, 
monatliche Auswertung der Wärme- und Strompro-
duktion. Dadurch kann der Betrieb überwacht und die 
Anlagen kontinuierlich optimiert werden.
Große Relevanz haben bei diesem ganzheitlichen 
Ansatz nicht nur die einzelnen Sanierungsarbeiten, 
sondern auch die gute Kooperation zwischen Energie-
dienstleister und technischen Mitarbeitern einer Ein-
richtung wie der Berglandklinik.

Der Einsatz hat sich gelohnt: Bei Gebäuden dieser Größe  
können kleine aber dauerhafte Einsparungen die Emis-
sionen und dadurch auch Energiekosten auf lange 
Sicht spürbar reduzieren.

Effizienter mit 
ganzheitlichem Ansatz 

Stadtwerke Gießen AG
Lahnstraße 31
35398 Gießen
E-Mail: En5@stadtwerke-giessen.de
Tel.: 0641 708-0

Hessische Berglandklinik Bad Endbach
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Die Energiebedürfnisse eines Krankenhauses bieten 
vielseitige Ansatzpunkte für mehr Energieeffi zienz. So 
wurde von der GASAG Contracting und der gemeinnüt-
zigen St. Marien-Krankenhaus Siegen GmbH ein inno-
vatives Konzept zur Verbesserung der energetischen 
und wirtschaftlichen Situation der Krankenhausge-
bäude umgesetzt und die zentrale Betriebstechnik des 
441-Betten-Hauses auf den neuesten Stand der Technik 
gebracht.

Wesentliche technische Neuerungen bilden dabei 
die Brennwertnutzung, zum Beispiel durch eine neue 
Gas-Brennwertkesselanlage mit einer Leistung von ca. 
4 MW, und die Installation eines umweltfreundlichen 
Erdgas-Blockheizkraftwerks (BHKW) mit 420 kW elek-
trischer und 540 kW thermischer Leistung plus zusätz-
lichem Brennwerttauscher. 

Neben der Neuerrichtung einer für die klinikeigene 
Küche und die Sterilisationsabteilung bedarfsgerecht 
ausgelegten Schnelldampferzeugeranlage und eines 
auf die vorhandenen Sterilisatoren abgestimmten 
Reindampferzeugers gehört außerdem die Erneuerung 
der zentralen Trinkwarmwasserbereitung in der Heiz-
zentrale des St. Marien-Krankenhauses zu den weiteren 
wichtigen Bestandteilen der Anlagenmodernisierung. 
Durch den Einsatz eines Plattentauschers als Durch-
lauferhitzer konnte auf einen Trinkwarmwasserspei-
cher verzichtet werden, wodurch hier eine hygienische 
Verbesserung erreicht wurde. 
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Energieeffi zienz 
im Krankenhaus

Herr Stefan Bolle
Leiter Vertrieb Essen
GASAG Contracting GmbH
Telefon: 02054 96954-30
E-Mail: bolle@gasag-contracting.de

19 Prozent weniger Energie, 1.900 Tonnen weniger CO2

Im Rahmen des mit dem St. Marien-Krankenhaus ab-
geschlossenen Energieliefervertrages über eine Lauf-
zeit von neun Jahren hat die GASAG Contracting den 
Bau der neuen Energieanlagen sowie die dazu notwen-
digen Investitionen von insgesamt rund 1,3 Mio. Euro 
übernommen. Seit dem 1. Juli 2014 wird das Kranken-
haus  mit Wärme, Dampf und Strom aus den neu instal-
lierten Energieanlagen versorgt.

Das BHKW produziert etwa 59 Prozent des Gesamt-
Strombedarfs des Krankenhauses und ca. 72 Prozent 
seines Gesamt-Wärmebedarfs. Die GASAG Contracting 
übernimmt auch die Wartung und weitere Energie-
dienstleistungen rund um das BHKW.

Durch die Erneuerungsmaßnahmen sowie die effi zi-
ente Betriebsführung der Energieanlagen seitens der 
GASAG Contracting reduziert das St. Marien-Kranken-
haus seine Gesamt-Energiekosten bereits im ersten 
Jahr um etwa 19 Prozent und reduziert außerdem seine 
CO2-Emissionen um ca. 30 Prozent, das bedeutet rund 
1.900 Tonnen pro Jahr.

Energiekonzepte: individuell und innovativ

Auch im Evangelischen Krankenhaus, dem Elisabeth-
Krankenhaus und der Fachklinik Kamillushaus in Essen 
wurden in 2014 individuell auf die Häuser abgestimmte 
Energiekonzepte entwickelt und die entsprechend zum 
Einsatz kommende Anlagentechnik inklusive neuer 
BHKW errichtet.

So wurde im Elisabeth-Krankenhaus unter anderem 
eine Gas-Brennwertkessel-Kaskade mit insgesamt 
ca. 1.725 kW installiert und die vom Kunden geplante 
Dampfablösung durch die betriebsfertige Errichtung 
von zwei auf die vorhandenen Dampfsterilisatoren ab-
gestimmte Elektroreindampferzeuger vorbereitet.

Insbesondere durch den Einsatz von bedarfsgerecht 
ausgelegten BHKW senken alle drei Häuser nicht nur 
ihre Energiekosten, sondern leisten auch einen wesent-
lichen Beitrag zum Klimaschutz. Allein im Elisabeth-
Krankenhaus werden beispielsweise durch ein BHKW 
mit einer elektrischen Leistung von ca. 400 kW und 
einer thermischen Leistung von ca. 540 kW in Verbin-
dung mit den übrigen Erneuerungsmaßnahmen rund 
20 Prozent beziehungsweise jährlich rund 1.400 Ton-
nen des Treibhausgases CO2 eingespart. 

Im selben Jahr hat die GASAG Contracting auch die Ka-
tholische Stiftung Marienhospital in Aachen als neu-
en Kunden gewonnen. In dem 321-Betten-Haus wurde 
unter anderem die Dampferzeugungsanlage bedarfs-
gerecht erneuert, um die einzig verbliebenen Bedarfs-
träger der Küche zu versorgen. Erneuert wurden zudem 
die Kälte- sowie die OP-Lüftungsanlagen.

Zusätzlich zur Dampfl ieferung aus den erneuerten 
Anlagen hat die GASAG Contracting auch die Betriebs-
führung der neuen Kälte- und OP-Lüftungsanlagen für 
einen Zeitraum von zehn Jahren übernommen.

Ein weiteres Kernstück der technischen Neuerungen, 
die in diesem Fall vom Marienhospital Aachen selbst fi -
nanziert werden, stellt zudem auch hier die Installation 
eines BHKW mit ca. 225 kW thermischer und ca. 140 kW 
elektrischer Leistung dar, das von der GASAG Contrac-
ting im Auftrag des Kunden gewartet und instandge-
halten wird.

Während sich die Vorfi nanzierung der Erneuerungs-
maßnahmen im Marienhospital Aachen durch die GA-
SAG Contracting auf ca. 1,1 Millionen Euro netto belau-
fen, tätigt die GASAG Contracting, über die vier übrigen 
Projekte betrachtet, Investitionen von insgesamt rund 
3,4 Millionen Euro. Darüber hinaus werden in den fünf 
Krankenhäusern CO2-Einsparungen von in Summe 
etwa 10.000 Tonnen pro Jahr realisiert.

Evangelisches Krankenhaus Essen-Werden St. Marien-Krankenhaus Siegen

Die GASAG Contracting GmbH hat 2014 fünf Energiezentralen von Krankenhäusern in 
Aachen, Essen und Siegen modernisiert
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Das Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) verpflichtet alle Unternehmen, die nicht unter 
die KMU-Definition der EU fallen, erstmalig bis zum 5. Dezember 2015 ein Energieaudit 
durchzuführen. Der Zweck des Audits ist die Erfassung von Energie- und Kostenströmen. Es 
beinhaltet jedoch noch keine Maßnahmen zur Reduzierung von Energiebedarf und Kosten. 
Betriebswirtschaftlich wirklich hilfreich wird das Audit also erst dann, wenn die mit Hilfe 
der Datenerfassung erkennbar gewordenen Effizienzpotenziale nach genauer Analyse 
durch Folgemaßnahmen auch gehoben werden. 

Energiemanagementsysteme  –  klein anfangen und 
groß rauskommen

Energiemanagementsysteme können umfangreiche 
Softwarepakete für höchst anspruchsvolle und diffe-
renzierte Aufgabenstellungen sein – sie können aber 
auch sehr übersichtlich und pragmatisch zugeschnit-
ten sein auf die individuellen Anforderungen. Für den 
Ansatz der differenzierten Lösung steht eta.hoch.zwei. 
Wie mit wenig Aufwand teilweise erstaunliche Ergeb-
nisse in Krankenhäusern erzielt werden können, sollen 
zwei Beispiele erläutern. 

In einem 450 Betten-Haus wurde im Zuge der Imple-
mentierung eines Energiemanagements die Rolle des 
Energiemanagers an eta.hoch.zwei als Energiedienst-
leister ausgegliedert. Wir verstehen unsere Rolle als 
Berater nicht nur im technischen Kontext, sondern be-
ziehen alle kaufmännischen und rechtlichen Aspekte in 
unsere energiewirtschaftlichen Überlegungen mit ein. 
Dadurch kam zu Tage, dass der relevante Netzbetreiber 
eine falsche Abrechnung über Netzentgelte erstellt 
hatte. Dies bedeutete, dass vom Krankenhaus rund 
80.000,00 Euro Netzentgelte zu viel gezahlt worden 
waren. Dieser Betrag machte ungefähr 50 % der Grund-
kosten für die Stromversorgung oder etwa 10 % der ge-
samten Stromkosten aus, die als Einsparung realisiert 
werden konnten. 

Auch das zweite Beispiel macht deutlich, dass nicht nur 
die Kontrolle von Anlagen zur Erzeugung von Wärme, 
Dampf, Kälte oder Strom aus technischer Sicht erfor-
derlich ist, wenn ein Optimum an Energieeffizienz er-
reicht werden soll. Häufig geben die Verbrauchszahlen 
entscheidende Hinweise auf Fehler im technischen 
System, die anderweitig gar nicht auffallen würden. So 
erbrachte das Controlling des Gasverbrauchs in einem 
Krankenhaus einen signifikanten Anstieg, der auf ein 
defektes Regelventil zurückzuführen war. Daraus resul-
tierte, dass bei gleichbleibenden Komfortwerten Hei-
zung und Kühlung gegeneinander arbeiteten, was zu 
zusätzlichen Kosten in Höhe von etwa 15.000,00 Euro 
jährlich führte. Effekte, die unbemerkt über einen län-
geren Zeitraum erhebliche Kosten verursachen können. 

Energiedienstleistungen zum Quadrat – Systematik 
zahlt sich aus

Energiedienstleistungen zum Quadrat - das ist der 
Maßstab, an dem wir uns messen lassen. eta.hoch.zwei  
ist der unabhängige Energiedienstleister und Effizienz-
partner für Kunden aus dem Gesundheitswesen, der 
Industrie sowie der Immobilienwirtschaft und für die 
öffentliche Hand. Wir betrachten Energieeffizienz um-

fassend: Durch die Kombination aus kaufmännischem 
und technischem Sachverstand im Verbund mit einer 
energiewirtschaftlichen Betrachtungsweise generie-

ren wir in allen Bereichen der Erzeugung und Nutzung 
von Energie angepasste Lösungen mit optimiertem Ef-
fizienzgewinn. 

Angepasste Lösungen durch Differenzierung und 
Modularität

Die Energiedienstleistungen von eta.hoch.zwei sind 
einerseits sehr stark differenziert und andererseits 
umfassend, weil modular aufeinander aufbauend 
und einzeln abrufbar. Stichwort Projektfinanzierung: 
Neben der Vermittlung klassischer Kredite und/oder 
Leasinglösungen bietet eta.hoch.zwei maßgeschnei-
derte Finanzierungslösungen an. Im Verbund mit den 
Partner unternehmen unserer Unternehmensgruppe 
werden so auch Off-Balance-Lösungen möglich.

Energieaudit – und dann?

eta.hoch.zwei GmbH
An der alten Ziegelei 36 b  |  48157 Münster
Fon: +49 251-323 506-50  |  Fax: +49 251-323 506-69
Internet: www.etahochzwei.de
E-Mail: zentrale@etahochzwei.de

Energieeffizienz kann man nicht staatlich verordnen, 
sie muss vielmehr gelebt und immer wieder erneuert 
werden. Gleichwohl kann der Gesetzgeber verbindliche 
Vorgaben für Unternehmen schaffen, deren Ziel die 
Steigerung von Energieeffizienz ist. Dies hat er u.a. mit 
dem EDL-G für alle Betriebe getan, die 250 oder mehr 
Personen beschäftigen bzw. mehr als 50 Mio. EUR Jah-
resumsatz und mehr als 43 Mio. EUR Jahresbilanzsum-
me aufweisen. Somit sind auch viele größere Kranken-
häuser ab etwa 400 Betten und Pflegeeinrichtungen 
vom EDL-G betroffen, das die Durchführung von perio-
dischen Energieaudits erstmalig zum 5.12.2015 festlegt.

Das Audit ist eine erste energetische Bestandsaufnah-
me, die alle vier Jahre laut Gesetz wiederholt werden 
muss. D.h., bei reiner Umsetzung der Vorgaben der 
entsprechenden DIN EN 16247-1 ist ein Energieaudit 

eine systematische Inspektion sowie Analyse des Ener-
gieeinsatzes und des Energieverbrauchs einer Anlage, 
eines Gebäudes, eines Systems oder einer Organisati-
on. Damit sind Kosten verbunden, ohne dass dadurch 
automatisch die Nutzung der Effizienzsteigerungspo-
tenziale erfolgen würde, die aus der Bestandsaufnah-
me interpretiert werden können. Mit der Erfahrung 
aus über 50 Krankenhausprojekten sehen wir als En-
ergiedienstleister bei Krankenhäusern mittleren Alters 
ein Energiesparpotenzial von etwa 20 %, sofern nicht 
bereits eine bedeutende Energieoptimierung erfolgt 
ist. Um die entsprechende Energiekostenreduzierung 
zu realisieren, bedarf es aber eines kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses. Dieser ist z.B. eine Grundlage 
der Norm DIN EN ISO 50001 für Energiemanagement-
systeme, die insbesondere in der Industrie inzwischen 
breite Anwendung findet.

Energie-
effizienz

Energie-
management

Projekt-
management

Finanzierungs-
management



Die Investitionsbudgets in Krankenhäusern sind in den 
vergangenen Jahren durch den steigenden Bedarf an 
medizinischer Ausstattung und neuer Regulierungen 
häufig angespannt. Während bei den Investitionen und 
den laufenden Personalkosten Optimierungsmöglich-
keiten entweder kaum noch vorhanden sind oder aber 
die Versorgungsaufgabe in Frage stellen, bestehen im 
Bereich der Energieeffizienz vergleichsweise große Ein-
sparpotenziale. Untersuchungen und Erfahrungsbe-
richte haben ergeben, dass die wirtschaftlich erschließ-
baren Einsparpotenziale im Strom-Bereich bei bis zu 
30 und im Wärme-Bereich bei bis zu 50 Prozent liegen. 
Wenn dann Finanzmittel oder Personalkapazitäten 
fehlen, kann Energieeinspar-Contracting eine sinnvolle 
Lösung sein.

Contracting ist ein erfolgreiches und vielseitiges In-
strument zur energetischen Gebäudesanierung. Die 
Gebäudeeigentümer profitieren dabei von der Senkung 
Ihrer Energie- und Betriebskosten, der Contractor führt 
die Planung und den Bau eines umfassenden Maßnah-
menpakets durch und gibt ihnen Budgetsicherheit bei 
den Investitionen. Zudem kümmert sich der Contrac-
tor um den Betrieb, die Wartung und Instandhaltung 
sowie die Kontrolle der Anlagen über eine mittlere bis 
lange Vertragslaufzeit. Mit Contracting reduzieren Ge-
bäudeeigentümer Schnittstellen, gewinnen das Know-
how des Contractors und geben das Erfolgsrisiko der 
energetischen Sanierung an ihn ab.

Erfolgsbeispiel Energiespar-Contracting für das Klini-
kum Altmühlfranken in Gunzenhausen

 190 Betten
 350 Mitarbeiter
 17.000 Patienten im Jahr (ambulant + stationär)
  Vertragslaufzeit Energiespar-Garantievertrag: 

10 Jahre (seit 2010)
 Baseline der Energiekosten: 573.612 €/a [2006]
 Garantierte Energiekosteneinsparung: 174.459 €/a 
 Erstinvestitionen: 958.472 €
 Gesamtauftragsvolumen: 1.562.770 €
 CO2-Einsparungen: ca. 600 to/a

Die Realisierung eines Energiespar-Contractings hat 
dem Klinikum Gunzenhausen viele Vorteile gebracht. 
Neben der Modernisierung der technischen Gebäu-
deausrüstung, erhält der Gebäudeeigentümer eine ga-
rantierte Energieeinsparung über die Vertragslaufzeit. 
Das bedeutet, dass die jährlichen Energiekosten lang-
fristig planbar werden. Der Contractor – die WISAG En-
ergiemanagement GmbH & Co. KG – wurde über einen 
Bieterwettbewerb ausgewählt und trägt nun das Er-
folgsrisiko für das Projekt. Neben einem umfassenden 
Energiecontrolling, übernimmt der Contractor u.a. die 
Wartung und Instandhaltung der Anlagen sowie die 
Finanzierung der Investitionen. Zum technischen Kon-
zept gehörte zum Beispiel der Einbau eines Holzhack-
schnitzel-Kessels sowie eines Blockheizkraftwerks oder 
die Erneuerung von Warmwasserbereitung und Hei-
zungspumpen. 

Mit diesem Konzept konnten die Energiekosten in den 
Jahren 2010-2013 um 35– 45 Prozent gegenüber den 
Referenzkosten 2006 reduziert werden. Damit wurde 
das Ziel des Einspar-Contractings deutlich erreicht bzw. 
übertroffen. 

Fördermöglichkeiten für öffentliche Krankenhäuser: 
Beratungsleistungen für Contracting werden aktuell 
vom Bund und von der Europäischen Investitionsbank 
bezuschusst

Die KEA Klimaschutz- und Energieagentur Baden-
Württemberg hat bei der Europäischen Investitions-
bank Fördermittel akquiriert, mit denen in den näch-
sten drei Jahren etwa 20 bis 25 Gebäudeeigentümer 
aus Baden-Württemberg bei der Projektentwicklung 
ihres Contracting-Projektes betreut und bezuschusst 
werden können. Das Förderprogramm InEECo „Initi-
ative Energiespar- und Energieliefer-Contracting in 
öffentlichen Gebäuden“ setzt mit einer umfassenden 
Förderung der Projektentwicklung (bis 90 Prozent) auf 
ganzheitliche Sanierungen mit langlebigen Maßnah-
men. Parallel dazu können Fördergelder des Bundes in 
Anspruch genommen werden. Das BAFA fördert mit der 
„Richtlinie zur Förderung von Beratungen zum Energie-
spar-Contracting“ die gleichen Leistungen und ist mit 
InEECo kumulierbar. Alle weiteren Infos gibt es unter 
www.ineeco.org.

KEA Klimaschutz- und Energieagentur 
Baden-Württemberg GmbH
Hanna Appelt
Kaiserstraße. 94a | 76133 Karlsruhe
Tel.: (0721) 984 71 - 50 | www.kea-bw.de

Dass Krankenhäuser unter enormen Sparzwängen 
stehen und gleichzeitig eine hochwertige Patienten-
versorgung sicherstellen müssen, ist allen Beteiligten 
schmerzlich bewusst. Hinzu kommen in den letzten 
Jahren nicht nur eine angespannte Personallage son-
dern auch steigende Anforderungen in Bezug auf 
nachhaltiges, umweltbewusstes Denken und Handeln. 
Auch wenn dabei häufig ein Zielkonflikt gesehen wird, 
stehen sich diese Zielgrößen nicht zwangsläufig entge-
gen. Vielmehr besteht die realistische Chance, Ökono-
mie, Ökologie und hochwertige Patientenversorgung 
bestens miteinander zu verknüpfen.

Verbesserungspotential für nachhaltiges Handeln im 
OP besteht zu Genüge. Die täglich produzierten Ab-
fälle, der Energieverbrauch und die emittierten Um-
weltschadstoffe sind gravierend. Ein Beispiel sind die 
Narkosegase: Vielfach werden die Frischgasflüsse der 
Narkosegeräte hoch eingestellt, was zu einem ebenfalls 
hohen Verbrauch an Narkosegasen führt. Der Patient 
nimmt aber nur einen kleinen Teil davon auf. Die Gas-
überschüsse werden automatisch an das Ableitsystem 
und über das Dach in die Umwelt abgegeben. Dabei 
ist die Umweltbelastung durch Narkosegase bedeut-
samer als viele vermuten. 

Die Umweltauswirkungen der Narkosegase, die zu den 
halogenierten Kohlenwasserstoffen gehören, sind er-
heblich, denn sie tragen zum Treibhauseffekt und zum 
globalen Klimawandel bei. Diese Effekte wurden durch 
den Umweltchemiker und Friedensnobelpreisträger Ole 
Jon Nielsen (Universität Kopenhagen) erforscht. Er wies 
nach, dass Narkosegase jahrelang in der Atmosphäre 
verbleiben. Seiner Hochrechnung zufolge kommt der 
klimaschädliche Effekt der Narkosegase weltweit pro 
Jahr dem CO2-Ausstoss von circa 1.000.000 PKW im 
vergleichbaren Zeitraum gleich. 

Ökonomisch betrachtet stellt der Verbrauch von Nar-
kosegasen im Krankenhaus einen erheblichen Kosten-
faktor dar. Zu den Narkosegasen selbst kommen noch 
die sogenannten Trägergase, z.B. Sauerstoff oder medi-
zinische Luft, die in gleichem Maße ungenutzt entsorgt 

werden und Geld kosten. Je nach Größe eines Hauses 
bestehen Einsparpotenziale bis zu fünfstelligen Euro-
beträgen pro Jahr.

Für den Patienten hat die Einsparung von Narkosegasen 
zudem auch deutliche Vorteile. Narkosen mit niedrigen 
Frischgasflüssen, sog. Low-Flow oder Minimal-Flow 
Narkosen (im Folgenden Low-Flow Narkose genannt), 
sorgen für eine gute Atemgasklimatisierung (Feuchte 
und Temperatur) und tragen so zur Vermeidung von 
Lungenschäden und den Bemühungen zur Erhaltung 
der Körperkerntemperatur bei. Daher wird der Einsatz 
von niedrigen Frischgasflüssen bereits für kurze Anäs-
thesien mit einer Dauer ab 15 Minuten empfohlen.

Warum ist Low-Flow nicht schon weltweit „State of the 
Art“? Ein Grund für den hohen Gasverbrauch ist das 
ausgeprägte Sicherheitsdenken bei der Durchführung 
von Narkosen. Dabei stehen das Risiko der Unterversor-
gung mit Sauerstoff und die optimale Dosierung der 
Narkosegase im Vordergrund. Hierfür werden häufig 
Frischgasflüsse von bis zu 3 Liter pro Minute eingestellt. 
Moderne Narkosegeräte bieten jedoch Sicherheitsme-
chanismen und Funktionen an, die auch Narkosen mit 
Frischgasflüssen von deutlich weniger als 1 Liter pro Mi-
nute sicher machen. 

Richtig angewendet sind Low-Flow Narkosen sicher, 
aber den Vorbehalten der Anwender muss Rechnung 
getragen werden. Das geeignete Equipment vorausge-
setzt, können Fortbildungsmaßnahmen und systema-
tische Wissensvermittlung das nötige Vertrauen schaf-
fen, denn moderne Anästhesiegeräte bringen alles mit, 
um die sichere Low- und Minimal-Flow Narkose zu ge-
währleisten. 

PD Dr. Christian Hönemann (Vechta) und Dr. Bert Mierke 
(Damme) haben zu diesem Zweck ein Kompendium der 
Low-Flow, Minimal-Flow und Metabolic-Flow Anästhe-
sie erstellt, welches sämtliches Wissen kompakt und 
verständlich zusammenfasst.

Abschließend ergibt sich folgendes Bild: Sicher ange-
wandt bringt die Low-Flow Anästhesie viele Vorteile. 
Sie schont Patient und Umwelt und spart dabei den 
Krankenhäusern Geld. Ein weiterer guter Schritt in 
Richtung nachhaltiges Handeln im OP. 

Das neue Low-Flow Kompendium mit weiterführenden 
Informationen zur Low-Flow Anästhesie finden Sie un-
ter: www.draeger.com/lowflow

Contracting – 
ein Instrument für die energetische 
Sanierung von Krankenhäusern 

Nachhaltigkeit im OP 
lohnt sich dreifach
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In diesem Jahr stehen wesentliche Veränderungen für 
eine Großzahl von Unternehmen an, Kliniken inbegrif-
fen. Mit der Novelle des Energiedienstleistungsgesetz 
(EDL-G) wurde die Pflicht zur Durchführung von peri-
odischen Energieaudits eingeführt. Unternehmen, die 

nicht unter die KMU-Definition fallen, müssen erstma-
lig bis zum 05. Dezember 2015 und danach alle vier Jah-
re ein Energieaudit durchführen. Der Gesetzgeber lässt 
den Unternehmen allerdings verschiedene Wege offen, 
um der Verpflichtung nach dem EDL-G nachzukommen. 

Das Effizienzberaterteam der badenova empfiehlt, ab-
hängig von den Ausgangsbedingungen und der Moti-
vation des Kunden, entweder die Durchführung eines 
Energieaudits nach DIN EN 16247-1 oder die Einführung 
eines Energiemanagementsystems nach DIN EN ISO 
50001. Doch was sind die Unterschiede? Welche Vor- 
und Nachteile hat ein Energieaudit gegenüber einem 
Energiemanagementsystem?
Das Ziel eines Energieaudits ist es, Unternehmen syste-
matisch auf Potenziale zur Energieeinsparung sowie 
zur Verbesserung der Energieeffizienz zu durchleuch-
ten und darüber strukturiert zu berichten. 

Die DIN EN ISO 50001 ist ein klassisches Management-
system. Die Energieeffizienz wird dauerhaft und kon-
tinuierlich verbessert sowie bei allen Prozessen und 
strategischen Entscheidungen berücksichtigt. Das Ziel 
ist bei geforderter Leistung einen minimalen Energie-
einsatz sicherzustellen. Eine Gemeinsamkeit beider 
Verfahren ist eine Erfassung und Analyse der  Ener-
gieströme des Unternehmens. Das Energieaudit kann 
insofern als Vorstufe oder erste Grundlage für ein Ener-
giemanagementsystem verstanden werden.

Gemeinsam mit dem Kunden wählen wir als zertifi-
zierte Effizienzberater das passende Vorgehen aus und 
bereiten alle weiteren Schritte vor. Wir haben dazu 
gemeinsam mit unserem Tochterunternehmen bade-
novaWÄRMEPLUS ein maßgeschneidertes Beratungs-
angebot für unsere Kunden aus Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen und Industrie entwickelt. Sie profi-
tieren dabei von unserer langjährigen Erfahrung auf 
dem Gebiet der effizienten Energieversorgung und von 
unserer Kompetenz, die wir bei zahlreichen Projekten 
im Rahmen von Energieeffizienzprojekten aufgebaut 
haben.

Energieaudit oder Energiemanagementsystem?

Wie sieht Ihre Energiezukunft aus? 

ENERGIEAUDIT DIN EN 16247-1

PRAXISBEISPIEL – KLINIK IM SÜDWESTEN BADEN-WÜRTTEMBERGS (> 200 BETTEN)

ENERGIEMANAGEMENT DIN EN ISO 50001

Gemeinsame Ziele

Vorteile

  Ausnutzung von Energieeinsparpotenzialen durch ei-
nen Maßnahmenplan

  Geringer personeller und finanzieller Aufwand im 
Vergleich zu einem Energiemanagementsystem

  Erfüllung gesetzlicher Vorgaben
  Eine Maßnahmenumsetzung ist nicht zwingend er-

forderlich
  Durchführung eines Energieaudits alle vier Jahre

Vorteile

  Systematischer und kontinuierlicher Verbesserungs-
prozess, im Vergleich zur Momentaufnahme bei 
einem Energieaudit

  Nachhaltige Reduzierung der Energiekosten und Stei-
gerung der Wirtschaftlichkeit

  Steuerliche Erleichterungen möglich
  Imageverbesserung durch eine positive Außenwir-

kung des DIN EN ISO 50001 Prüfzertifikats

Welche Möglichkeiten gibt es? Was ist der richtige Weg?

Ihr kompetenter Partner für individuelle Energielösungen

badenova  badenovaWÄRMEPLUS  

Energie-
beschaffung  

Energieversorgung 
und -bereitstellung  

Energie -
beratung  

Umsetzung 
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lösungen  
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Mit 1.300 Mitarbeitern ist die badenova der größte Energie- und Umweltdienstleister im Südwesten Deutschlands. 
Neben der Durchführung eines Energieaudits nach DIN EN 16247-1 und der Einführung eines Energiemanagement-
systems nach DIN EN ISO 50001 beinhaltet das badenova Produktportfolio umfangreiche Energiedienstleistungen:

Alles aus einer Hand

Die Ausgangssituation
 
Im Rahmen einer Modernisierung hat die in Baden tä-
tige badenovaWÄRMEPLUS die Heiz- und Dampfkes-
selanlage der Klinik gegen eine kosteneffiziente und 
klimaschonendere Anlagentechnik ausgetauscht. 
Bislang erzeugten die beiden Heizölkessel mit einer 
Wärmeleistung von insgesamt 1.800 kW die Raum-
wärme und das Warmwasser. Der von der Küche und 
der Wäscherei benötigte Dampf wurde mit zwei heiz-
ölbefeuerten Dampfkesseln mit einer Dampfleistung 
von maximal 0,9 t Dampf pro Stunde erzeugt.

Unsere Lösung
 
Zur Deckung der Wärmegrundlast wurde ein hochef-
fizientes erdgasbetriebenes Blockheizkraftwerk ein-
gebaut. Die Deckung der Bedarfsspitzen wird durch 
einen Erdgaskessel sichergestellt. Die Dampfversor-
gung erfolgt nun über eine redundant aufgebaute, 
erdgasbetriebene Dampfkesselanlage.

Unsere Leistungen 

Durch die Planung, Umsetzung und den Betrieb aus 
einer Hand konnte die badenovaWÄRMEPLUS den 
reibungslosen Umbau während des laufenden Klinik-
betriebes gewährleisten. Zur Überbrückung während 
der Umbauzeit wurde eine mobile Heizanlage zur Ver-
sorgungssicherheit gestellt. Die modernisierte Heiz-
zentrale wird von der badenova Leitstelle in Freiburg 
überwacht. So können auftretende Störungen früh 
erkannt und rund um die Uhr behoben werden.

Energie- und Umweltbilanz 

Durch eine gleichzeitige Erzeugung und Nutzung von 
Strom und Wärme im Blockheizkraftwerk sowie der 
Umstellung von Heizöl auf den Energieträger Erdgas 
werden pro Jahr rund 900 Tonnen CO2 eingespart. 
Die se Maßnahmen haben die Energiekosten der Kli-
nik erheblich gesenkt.

Sprechen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne! 

Manuel Baur, Leiter Stabstelle Energiedienstleistungen 
badenova AG & Co. KG 
Tullastraße 61 
79108 Freiburg i. Br. 
Telefon 0761 279-2517 oder -1126 
effizienzberatung@badenova.de 

badenova.de/energieaudit

Blockheizkraftwerk 250 kW elektrische Leistung /  
 400 kW thermische Leistung

Erdgaskessel 900 kW thermische Leistung

Erdgas/Heizöl- 
Kombikessel 900 kW thermische Leistung

Erdgasbetriebener  
Dampferzeuger 1 0,45 t Dampf pro Stunde

Erdgasbetriebener  
Dampferzeuger 2 0,45 t Dampf pro Stunde

Pufferspeicher 10 m3

Technische Daten im Überblick
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  Systematische Erfassung der energetischen Situation 
des Unternehmens

 Identifikation von Einspar- und Effizienzpotenzialen

  Identifikation von Maßnahmen zur Energiekosten-
senkung

  Detaillierte Übersicht über Energieflüsse und Ener-
giekosten



Wärme ist unser Element

Die Energiekosten einer Klinik belaufen sich im Durchschnitt jährlich auf 
3.350 € pro Bett. Mit einem maßgeschneiderten Energiekonzept können
Sie diese Kosten um bis zu 30 % senken. Erzeugen Sie mit den BHKW-
Modulen unserer Serie Loganova Ihre Energie für Stromversorgung, 
Wärme für Heizung und Warmwasser sowie Kältetechnik selbst. 
Selbstverständlich ermöglicht Ihnen Buderus als Systemanbieter auch
jederzeit die Erweiterung um zusätzliche Energieerzeuger. 
Kontaktieren Sie uns, wenn Sie mit Buderus Energiekosten sparen möchten: 
info.gesundheitswesen@buderus.de oder informieren Sie sich unter 
www.buderus.de/gesundheitswesen

Bosch Thermotechnik GmbH, Buderus Deutschland, Bereich MKT, 35573 Wetzlar

Blockheizkraftwerk-Module Loganova

Sie geben 100 % Energie. 
Wir sparen Ihnen bis zu 30 % der Kosten.

Buderus
Energieversorgung 
im Gesundheitswesen
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